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JUlgenmtu

£tr Sdjuitij. JMitarjtitfchrift XXI. «Soljrflottß.

»rtfcl, 4. ^iini. I. ^atjrcjcincj. 1855. Wro. 36.
©ic fajrocijerifdje 9)iititärjeitung erfefeint jroeimal in cer SBeajc, jcweilen üRontag« unt> ©onnerftag« Säbeiibä. ©er <ß.rctä bi« jum

1. Suli 1855 ifl france burd) bic ganje ©djmeij gr. 3. — ©ie Scftedttngcn werben birect an bic a?crtag«fyanblung »tie Scbtntifl-
baufcr'fcljt Vertagsbttrljlianttung in füafel" abreffirt, ber SSctrag roirb bei ben <iu«tvärtigen äbennenten burdj Siadjnabtne crfjcbcn

Sßcranttvorttidjc SRebaltion: Jpan« SBielanb, 3»ajor.

Ueber bie (glircnforpö ber Infanterie, beren
£r<tanifarion unb SBenrnffnung, alö SBci«

trag jur ^ha,crajett>ehrfraa.e.

(gortfefeung.)
©ic flcittett beutfdjen ©taaten febtießen ftcb in

Bejiebung ouf Organifation unb Bewaffnung tbeilö
on Oeftreicf) theitö on Breußen an, nur baö 3ünb-
nabelgewcf r ifl nirgenbö eingeführt.

Ocftreidjifdjeö ©ijftem. Boiern bat 16

Stegimenter Sinieninfantcric nnb 6SägcrbatoiflotiC/bo.
gegen iveber ©renabiere noch ©arben 54Batail.
lone in 8 Brigaben, erftercbn&c&Außer 24 SDtaimper
Äompagnie glotte ©ewehre; bte Säger bie'©tift.
büchfe ber Binccnncö-Säger/ nur 2 30H länger;
früher fatten fte tfeilö «JOJuöfctcn, tfeilö ©otnftufecn
mit flcinetm Äaliber unb ftirjerm Sauf.

©ic Btoportion ift 1 : 6 ber gefammten Snfan»
terie, ©tärfc 56,ooo «Staun.

©adjfcnfot 16 Bataillone unb 4 ©epotbataillone
Snfanterie unb 4 Bataillone unb 1 ©epotbataillon
Säger/ 20 Bataillone/ circa 22,000 «Dtann; erfterc
haben glatte «Otuöfetat nnb I6«ü?ann per Äomp. ©tift-
bücbfcn.©ie Säger führen bicfclbe ©tiftbüchfc, ©tj»
ftemSbouoenin,Äaftber 4"9''/unbSauflangc 3' 4",
olfo 2 Äaliber. grüber trugen fte Büdjfcn »on 25"
Sauflänge.

£auo»cr hat 8 Snfontcriercgimcntcr ä 2 Botoil»
tone, wooon 2 ©atben, 3 Bataillone leichte Snfan-
terie tmb 1 Bataillon ©arbejäger.

©ic Sinie hat gtatteö ©ewefr, mitSlitötiobme ber
Unterofftjiere unb 10 ©ebüfeen per Äompagnie. ©ie
leichte Snfanterie unb Säger, welche ©tiftbücbfcn
führen, faben biefelbe ©tiftbücbfcn; ifre Untcrofft.
jierc t' fürjere beffelben Äaliberö. ©ie ©tiftbüchfc
hat Äaliber 5" 5"', Sauflänge 3' 6", ©ewiebt ofne
Bajonnet 9'/4 Bf./ alfo 2 Äalibet, Broportion 1:3.
©ic Snfanterie fod nun «üttniegewebre erhalten.

Sßürtembcrg fat 8 Stegimenter ä 2 Bataillone, tu
jeber Äompagnie 10 ©djarffdjüfeen mit B3i(b'fcbai
Büdjfcn/ olfo weber Äategorie i, noch 2 u. 3. ©och
wirb gegenwärtig an Beränberung in Bejiebung
auf Organifation unb Bewaffnung gearbeitet unb
tbcilöweife ift ei bereitö gefefefen.

Breußifcbeö ©tjftem. Bobcn hat 1 ©renobier-/
3 Sinienregimenter, 8 Bataillone ä 1000 «Dtann.

2 gnfilterbataiflone, 2 „ „ „
1 Sägcrbatoillon 1 „ 500 «Otonn.

alfo Äategorie 1, 2, 3.

©ie ©renabiere unb Sinie faben glatte «Üiuöfcten.

©ic güftlicrö ä la Minie tranöformirteSöiuöfeten.

;©ie Säger „ „ B3ilb'fcbe Büdjfen.
Äertibcreitifcit; Broportion 1 : 3'/5.

Änrfeffen tbtnfo, nur ftatt ©renabiere ©arbe unb
oBc taftifebe einfetten etwaö febmädjer.

3pe^Fctt.©arfflfftrbf, Staffau unb bic fäcbfifchen £er»
jogtfümer bewaffnen ifre Snfanterie mit «Otinie-

gewehren.

Stußlanb. ©icfcö fat 8 aftioc uub 4 lofafe
Slrmceforpö in

A. in ber aftioen Slrmee:
12 Stegimenter ©arbe,
12 „ ©renabiere tmb Äarabinierc/
42 „ Siiiieninfantcrie/
42 „ Säger,

8 ©cbarffcbüfecnbataiflottc, bai Stegiment ä 4

Botaifloue im ©od4ooo «Dt., in praxi gefechtöfähig
3000.

©ie ©orben unb ©renabiere bilbcn je hefonbere

Slrmceforpö, ifre «Otantifcbaft werben, mit Sluönabmc
ber ©ebüfeen, befonberö mit Berüdfidjcigung ber

Äörpcrgröße unb ©tärfc auögclcfen. ©ie ftnb olfo
Äategorie I.

Äategorie II cnftirt nicht, benn bie Sägcrregimcu»
ter untcrfdjeiben ftd) von bat anbern nur babureb/
baß fte anbere Slbjeicbcn an ber Uniform unb ein

©ufecnb mit ©tiftgewefren bewaffneten ©ebüfeen

per Äompagnie hoben, ©aö Bebürfniß nach Sägern
hat ftch aber im Saufe biefeö Äriegcö bereitö geltenb
gemacht unb man licöt in ben 3citungen piel, ober

genaueö wenig, bejüglich neuer Organifation ana-
log betn franjöftfcben ©tjftem.

Äategorie III ftnb bie 8 ©cbarffcbügenbatailtone/
bk «Proportion ber Sinie ju bem etitenforpö ift:
©arbe unb ©renabiere 1 : 3'/2.

©djarffebüfeen 1 : 4t.

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schmch. MitSyeitschrift XXl. Jahrgang.

Basel, 4. Juni. I. Jahrgang. 1855. Hi «. ««.
Die schweizerische Militärzcituiig erscheint zwcimal in dcr Wcchc, jcwcilcn Montag« und Donncrstag« AbcndS. Dcr Prcis bi« zum

il. Juli t855 ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 3, — Die Bcstcllungcn wcrdcn dircct an dic VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchbandlung in Kasel" adrcssirt, dcr Bctrag wird bci dcn auswärtigen Abcnncntcn durch Nachnahme crhobcn

Verantwortliche Redaktion: Hau« Wicland, Major.

Ueber die Elitenkorps der Infanterie, deren
Organisation und Bewaffnung, als
Beitrag zur Jägergewehrfrage.

(Fortsetzung.)
Dic kleinen deutschen Staaten schließen sich in

Beziehung auf Organisation und Bewaffnung theils
an Oestreich theils an Preußen an, nur daS Zünd-
nadclgcwehr ist nirgends eingeführt.

OcstrcichifcheS System. Baiern bat 16 Re-
gimenter Linieninfanterie und 6Jägcrbataillone,da-
gegcn wcder Grenadiere noch Garden — s4Batail.
lonc iu s Brigade«, ersterehabcm^ußcr 24 Mannxcr
Kompagnic glatte Gewehre; die Jäger die'Stift,
büchfe der Vinccnncö-Jägcr, nur 2 Zoll länger;
früher hatten sie theils Muöketcn, theil« Dornstutzen
mit klcincrm Kalibcr und kürzerm Lauf.

Die Proportion ist l : 6 dcr gcsammrcn Jnfantcric,

Slärkc 66,000 Mann.
Sachsen hat 16 Bataillone und 4 Depotbataillone

Infanterie und 4 Bataillone und 1 Depotbataillon
Jäger, 20 Bataillone, circa 22,000 Mann; erstere

habeu glatte Musketen und 16 Mann per Komp. Stift-
büchfen. Die Jäger führen dieselbe Stiftbüchfe,
System Thouvenin,Kaliber 4" 9" und Lauflängc 3^4",
alfo 2 Kalibcr. Früher trugen sic Büchsen von 25"
Lauflängc.

Hanovcr hat 8 Infanterieregimente,? à 2 Batail-
lone, wovon 2 Garden, 3 Bataillone leichte Jnfan-
terie und 1 Bataillon Gardcjäger.

Die Linie hat glattes Gcwchr, mitAnSnahme dcr
Untcrofffziere und to Schützen per Kompagnie. Die
leichte Infanterie und Jäger, wclchc Stiftbüchfcn
führen, haben dieselbe Stiftbüchfen; ihre Untcrofsi.
ziere 1^ kürzere desselben Kalibers. Die Stiftbüchfe
hat Kalibcr 5" Z'", Lauflängc 3' 6", Gewicht ohne
Bajonnet 9>, t Pf., alfo 2 Kaliber, Proportion 1:3.
Die Jnfantcric foll nun Miniègcwehrc erhalten.

Würtcmbcrg hat 8 Regimcntcr à 2 Bataillone, in
jeder Kompagnie io Scharffchützcn mit Wild'fcheu
Büchsen, also weder Kategorie 1, noch 2 u. 3. Doch
wird gegenwärtig an Veränderung in Beziehung
auf Organisation und Bewaffnung gearbeitet und
theilswctsc ist es bereits geschehen.

Preußisches System. Baden hat 1 Grenadier-/
3 Linienrcgirnenler, — 8 Bataillone à 1000 Mann.
2 Fnsilicrbataillone, — 2 „ „ „
t Jägcrbataillon — 1 » 600 Mann,
also Kategorie t, 2, 3.

DieGrcnadicrc und Linie haben glattc Musketen.
Die Füsiliers à I» Ittini« trasformine Musketen.

-Die Jäger „ „ Wild'fche Büchfen.
Kcllibereinhcit; Proportion 1 : 3'/§.

Kurhcsscn ebenfo, nur statt Grenadiere Garde und
alle taktische Einheiten etwas schwächer.

HeVcn-DarmMt, Rassau und die fächsifchen Her,
zogthümcr bewaffnen ihre Infanterie mit Mini«,
gcwehren.

Nuß land. DicfcS hat 8 aktive und 4 lokale Ar-
meekorpS in

in der aktiven Armee:
12 Regimenter Garde,
12 „ Grenadiere und Karabinicrc,
42 „ Liliicnlnfanterie,
42 „ Jäger,

8 Scharffchützcnbataillonc, daö Regiment à 4

Bataillone im Soll4o«« M., in praxi gefechtöfähig
3000.

Die Garden und Grenadiere bilden je besondere

Armeekorps, ihre Mannschaft werden, mit Ausnahme
dcr Schützen, besonders mit Berücksichtigung dcr

Körpcrgröße und Stärke ausgclcscn. Sie sind also

Kategorie I.
Kategoric II cnstirt nicht, dcnn die Jägerregimenter

unterscheiden sich von dcn andern nur dadurch,
daß sie andere Abzeichen an der Uniform und ein

Dutzend mit Stiftgewchren bewaffneten Schlitze»

per Kompagnie haben. Daö Bedürfniß nach Jägern
hat sich aber im Laufe diefeS Krieges bereits geltend
gemacht und man licör in dcn Zcitungcn viel, aber

gcnaueS wenig, bezüglich neuer Organisation ana-
log dem französifchen System.

Kategorie III sind die 8 Scharffchützenbataillone,
die Proportion dcr Linic zu dcm ElitenkorpS ist:
Garde und Grenadiere 1 : 3'/?.

Scharffchützen 1 : 4i.



— 142 —
B. ©te Bewaffnung ber Sinienregimcntcr beftanb

biö jefet in glatten «Dtuöfctctt beö gcroöbiilidjai
Äaliberö 6'"/ baffelbe haben bic ©arben unb ©rena»

bicreuiibbicÄorabitiicre ber Sögerrcgimaiter führt
ein Sf eil jcber Äompagnie fpifef ugelfcficßenbc ©tift.
gewefre beffelben Äaliberö/ bic ©cborffdjüfeen finb
olle mit biefem ©eroefte bewaffnet. Äolibcrcinheit;
genaue Slngabc über Säuge bti Saufö fehlen; tibri-
gatö wirb gegenwärtig auef an SBaffcnocrbcfferung
gearbeitet; man fdjeint mefr gejogene ©eroefrc unb

für bte ©cljarffchfifeen ein flcincrcö Äaliber einfiib«

ren ju wollen, eö follen »crfudjöwcifc nitclj fefroci.
jerifchc Orbonnonjitufecr ben ©cljarffdjüfecn gegeben

worben fein; man fcheint aber im ©anjen mefr
bau ©tjftem «Stinte jugetban, »on rocldjcn fchon über

100,000 ©ewefre angefchafft fein follen. ©ic
«Proportion ber gejogenen ©eiocfrc ju glatten betrug

oor bau Ärieg l : 32'/2, jefet ober oielicidH l : 8.

enblidj bie ©chweij. SBir haben Sluöjug unb

Stefcroe (auf bte Sanbwefr ift itt bai meiften Äan-
tonen nicht ju rechnen).

120 Bataillone/ £albbatai(lone unb betaebirte

Äompagnicn Snfanterie 82,400 «Otonn.

©charffebüfeen inn Äompagntcn 6890«Dtann.
Stccbnen wir bie ofttuc Slrmee ju 8 ©ioiftonat a

3 Brigaben ä 4 Batoitlonc, fo bebürfen wir biefür
96 Bataitlone 72,750, witb ber Steft für ©epot
unb ©arnifonai unb per ©ipifion 8 — 9 ©djarf-
fdjüfecnfompagniai gerechnet/ wooon 2 jcber Bri.
gäbe attacfjirt unb 2-3 jur ©töpoftttou ber ©tot»
fionärö ftnb, fo wirb bieß roofl unfere Slrmecorgo.
nifotton im üorfommaibcn gollc fein.

SBir faben feine ©renabiere unb feine leidjte Sn«

fanteric, fönnen audj überfaupt alö «Otilijtruppen
feine eigentliche eiitenforpö, fonbern nur ßpejiol-
waffen faben. Unö fehlt ber ftefenbe langjährige
©ienft unb ber Ärieg, obue welche ftch feine eiitenforpö

bilbcn laffen. Unfere 2 Sägerfotnpagtiten,
welche ben britten Sfeil beö Bataiflonö bilbcn, finb
jefet aber bod) otitiäfcrnb eiitentruppcn im ©inne
ber eiitenfonipagnicn ber franjöfifchcn Snfanterie.
©ie auf alten meiftenö bie intelligentem unb beffern
etemente ber Bataillone an Offtjieren unb «JDtonn-

fdjaft. S" einigen Äantonen nimmt mon ju ben

Sägern bic größten, in anbern bie ffeinften; bo bodj
porjugöweife nur eine Äompagnie in jwei «piotonö

hinter ber Sinie ftefen foll, fo ließe ftch recht wofl boö

franjöfifdje «JJrinjip burebfübren, boß bic eine eine

©renobicrfompagtitc, bic Slnbere eine Sägcrfompagnie

fei; ob mau nun ben Stamen „Säger" für beibc

feftfätt ober nidjt, boö tfut nichtö jur ©aebe, wenn
nur boö Brinjip burcbgefüfrt wirb, ©er Statne

„©renabicr" ift übrigenö in ber ©chweij befannt
unb populär, unb on fdjönen, ftarfen unb topfern
Seuten haben wir weniger «Dtangct, olö on gewonbten
unb ftinfen. Sluf eigentliche eiitentruppcn im ©inne
ber Äategorie II muffen wir aber burdjauö »erjid)»
ten, fo fefr wir ihrer bebürfen.

SBaö bit ©cbarffcfjüfeen anbetrifft, fo ftnb fic
etwaö jwittcrortig, wie cö eben unfere Bcrbältniffe
mit fid) bringen. Sfcrer Organifation unb Bewaffnung

nach gehören fte jur Äategorie lil, ifrer ju

großen 3afjf unb bem Stegtement nach (weldjeö nach j

bem «Otufter ber öftreicbifcljcttuiib franjöftfcben Säger»
reglcmentc abgefaßt ift) jur Äategorie N. ©cfr i
»tele unferer ©cborffdjüfeen finb fefr mittelmäßige j

©ebüfeen unb boö Stcglement fpridjt »ieiju viel vom
'

©türmen, oom Borpoftcnbicnit für ctgcntficljc©djorf»
fdjüfecn. Sluf ber anbern ©eite tft ifr ©ewefr für
Säger ber Äategorie II, bie »orjugöwctfe tiraiflirai,
ftürmen unb fidj gegen Äaoaflerie »ertbeibtgen muffen,

offenbar ju fdjwierig, jum Saben ju feifef unb ¦

ju furj, bo unfere Saue unmöglich baö Bajonnet*
fcdjteti lernen fönnen, wie bic eiitentruppcn tiefen,
ber ipeerc. eö beftefen ferner itt ber eibgenöffi.
f che 11 Sltmee feine ©taböofftjiere biefer SBaffe, feine
rcgtcnientarifdjc Organifation für größere Äorpö;
ebenfo wenig niocfjt fic bcr@cift ber weitouö größten

3afljurBcrwetibungim©tnnberÄfltcg.il geeignet;
fic wollen mit wenig Sluötiafmcn j. B. Slppettjeller,
Urtier, Utitcrroalbtier tc. ©cljarffcfjüfeat, baö heißt
artillerie ä bras unb feine Säger ober leichte Sruppen

fein.
©icö ift aflcrbitigö ein großer Uebelftanb, ober

»iel wirb nidjt ju helfen fein, fo tauge wir weber
eine ftcbenbe Slrmee haben, nodj bic .Bimbeöregic
rung bie Seute nicht, ohne Stüdftdjt auf bic Äantone,
fonbern nur nach Sauglicbfeit, auöwäffen, unb nad)

Billtiit in Äorpö formiren barf. «Blatt würbe bann

auö ben Bcrgfantoncn »iel mefr, auö ber ebene

weniger ©djüfecn nefmen.
©ic ©djarffdjüfeen muffen bei unö eine jiemlicf)

feine SBaffe haben / bamit fic bod) wenigftenö außer
bem ©ienft fdjießcn lernen fönnen, tväö audj bureb-

fchitittlid) gefdjicft, aber nidjt in fiureiefettbem
«Otaaß.

©ie Broportion ber ©cborffdjüfeen jur Snfanterie,

alfo auch gejogene ©ewefre ju glatten, beträgt
1 : 12.

B. Unfere Snfanterie ift mit bem franjöftfcben
glatten, mit Bcrfuffionöfdjloß »erfcbctiat Snfaute-
riegeroebr bewaffnet; bit ©djarffdjüfecti mit fptfe»

fugclfdjicßcnben ©tufeern »on »crfdjicbatcr Äon-

ftruftion; prinjipiell ift aber folgenbcö abopttrt:
Sanflänge 2' 8"; Äaliber 3" \<"—z"-T"; ©c-

wiebt mit Bajonnet 10 Bfb.; Sabung mit «Pufocr-

patroticn unb Äugel unb Bflafter; olfo 2 Äaliber.
©urdjgefen wir nun febtießlieb noch einmal boö

oben ffiefagte-fo finben wir unfere Äloffiftfotion om

grüHbltcljften burcbgefüfrt in Breußen. einfeit ber

Snfanterie befteft überbieß in granfreich, Oeftrcich,

Stußlanb (wie wir glauben), engfanb, ©entfebtanb,

©djweij.
©ie Äategorie I befteft in Stegimenter in granf¬

reich alö ©arbe, Stußlanb, engtanb,

Breußen.

„ in Bataillone in Oeftrcich/ olö

©rcn.-Bot., £ano»er, Belgien,
©oö Stegiment ift natürlicf) mefr abminiftrotioe olö

taftifebe gorm; biefe bleibt boö Bataillon,
©ic Äategorie II in Bataillone in granfreich/

Breußen,engtattb,Ocftreicb/£a-
no»ei/@arbinien/ Belgien/ Ba-
ben/waf rfcbeinlid) jefet Stußlanb.

— 142 —
L. Die Bewaffnung dcr Linieureginientcr bestand

biö jetzt iu glatten MuSkerc» dcS gewöhnlichen Ka.
liberö tV", dassclbc haben die Garden nnd Grena.
diercunddic Karabiniere dcr Jägcrrcgimcincr führt
ein Thcil jcdcr Kompagnic spitzkugclschicßcndc Srift.
gcwchrc dcssclbcn KalibcrS/ die Scharffchützcn sind

alle mit diesem Gewehre bcwaffnct. Kalibcrcinhcit;
gcnauc Angabe über Längc dcö Laufs fchlcn; libri,
gcnö wird gcgcnwärtig auch an Waffcnvcrbcsscruug
gcarbcilct; man schcint mehr gczogcnc Gcwchrc und

für dic Scharffchützcn cin klcincrcö Kalibcr cinfiih-
rcn zu wollen. ES sollcn versuchöwcisc auch schwci.

zcrischc Ordonnanzstutzer den Scharfschützen gcgc.
bcn wordcn fcin; man fchcint abcr im Ganzcn mchr
dem System Miniò zugethan/ von welchen fchonübcr
100/000 Gewehre angefchafft sci» sollcn. Dic Pro.
portion dcr gczogcnc» Gcwchrc zu glattcn bctrug
vor dcm Kricg l : 32'/?/jctzt abcr vtcllcicht l : 8.

Endlich dic Schweiz. Wir haben AuSzug und

Reserve (auf die Landwchr ist in dcn mcistcn Kan>

toncn nicht zu rechnen).
12« Bataillone/ Halbbataillonc und dctachirte

Kompagnic» Jnfantcric — 82,400 Mann.
Scharffchützcn in 71 Kompagnicn — 689« Man».
Rcchnen wir die aktive Armee zu 8 Divisionen à

3 Brigaden » 4 Bataillone'/ so bedürfen wir hiefür
96 Bataillone — 72,?Z», wird dcr Rest für Depot
und Garnisonen und per Diviston 3 — 9 Scharf,
fchützcnkompagnicn gerechnet/ wovon 2 jcdcr Bri.
gade attachirt und 2-3 zur Disposition dcr Divi.
sionärS sind, so wird dicß wohl unscrc Armccorga.
nisation im vorkommenden Falle sein.

Wir haben keine Grenadiere und keine leichte In.
fanterie/ können auch überhaupt alö Miliztruppeu
keine eigentliche ElitenkorpS/ fonderli nur Spczial-
Waffen haben, llnö fchlt dcr stehende langjährige
Dienst und dcr Kricg, ohne welche stch keine Eliten,
korps bilden lasscn. Unscrc 2 Jägcrkompagnien
wclche den dritten Thcil deö Bataillons bilden, sind

jctzt aber doch annähernd Elitcntruppcn im Sinne
dcr Elikcnkompagnicn dcr französtschcn Jnfantcric
Sie enthalten meistens die intelligentern und bessern

Elemente dcr Bataillone an Ofsizicrcn und Mann
schaft. In einigen Kantonen nimmt man zu den

Jägern die größten/ in andern die kleinsten; da doch

vorzugsweise nur eine Kompagnie in zwei Plotons
hintcr der Linie stehen soll/ so ließe sich recht wohl das

französische Prinzip durchführen/ daß die Eine eine

Grenadicrkompagliic/ dic Andere eine Jägerkomp«
gnie fei; ob man nun dcu Namcn „Jäger" für beide

festhält oder nicht/ das thut nichts zur Sache/ wenn
nur daö Prinzip durchgeführt wird. Der Name

„Grenadier" ist übrigens in der Schweiz bekannt
und populär/ und an fchöncn/ starken und tapfern
Leuten haben wir weniger Mangel/ als an gewandten
und flinken. Auf eigentliche Elitcntruppcn im Sinne
dcr Kategorie II müssen wir aber durchaus vcrzich.
ten/ fo fchr wir ihrcr bedürfen.

Was die Scharffchützen anbetrifft/ fo sind sie et

was zwittcrartig, wic es cbcn unscrc Verhältnisse
mit sich bringen. Ihrer Organisation und Bewaff
nung nach gehören sie zur Kategorie Hl, ihrer zu

großen Zahl und dcm Reglement nach (welches nach '

dcm Mustcr der östreichische nnd französischen Jäger. ^

réglemente abgefaßt ist) zur Kategorie II. Schr ^

vicle unferer Scharffchützcn sind fehr mittelmäßige
Schützen und daö Rcglcmcnt fpricht vicl zu viclvom
Stiirmc,l,vomVorpostcndicnstfürcigcntlichcScharf.
fchützen. Auf dcr andcrn Scile ist ihr Gcwchr für
Jägcr dcr Katcgorie II, dic vorzugSwcife ciraillircu,
stürincn und stch gegen Kavallerie vertheidigen niüs.
sen, offenbar zu schwierig, zum Laden zu hcikcl und
u kurz, da unscrc Lcutc unmöglich daö Bajouucr.

fcchtcu lcrucn könncn, wic dic Elitcntruppcn stchcn.

dcr Hccrc. ES bcstchcn fcrner in der cidgcnösfi.
fch e n Armee keine SlabSosfizicre dieser Waffe, kcinc

reglcmcntarischc Organisation für größcrc Korpö;
bcnfo wcnig macht sic dcrGcist der weitaus größten

ZahlzurVerweiidung imSinnderKateg.il geeignet;
sie wollen mit wenig Ausnahmen z. B. Appenzeller,
Urncr, Untcrwaldncr ic. Scharffchützcn/ das hcißt
artillerie à brss und keine Jäger oder leichte Trup.
pen fci».

DieS ist allcrdingS ein großer Ucbelstand/ aber

vicl wird nicht zu helfen fein, fo lange wir weder

eine stchcnde Armce habcn, noch die.Buiidcöregic.
rung dic Lcutc nicht, ohnc Rücksicht auf dic Kantone,
sondern nur uach Tauglichkeit, auswählen, nnd nach

Willkür in KorpS formircn darf. Man würdc dann

auö deu Bcrgkantoncn vicl mehr, aus dcr Ebene

weniger Schützcn nchmcn.
Die Scharffchützen müssen bei unS eine ziemlich

feine Waffe haben, damit ste doch wenigstens außcr
dem Dicnst schtcßcn lernen können, WaS such durch,
schnittlich geschieht, aber nicht in hinreichendem
Maaß.

Die Proportion dcr Scharffchützen zur Infante,
rie, alfo auch gczogcnc Gcwchrc zu glatccn, beträgt
1 : 12.

L. Unsere Infanterie ist mit dem französischen

glatten, mit PerkusstouSschloß verschcuci, Jnfanrc-
riegcwehr bcwaffnct; die Scharfschützen mit spitz-

kugclschicßcnden Stutzern von verschiedener Kon.

struktion; prinzipiell ist aber folgendes adoptiri:
Lanflänge 2^ 8"; Kaliber 3" 4'" —3" 7'"; Ge.

wicht mit Bajonnet 10 Pfd.; Ladung mit Pulvcr.
patroncn und Kugcl und Pflastcr; alfo 2 Kalibcr.

Durchgehen wir nun schließlich noch cinmal das

obcn Gesagte,so finden wir unfcre Klassifikation am

gründlichsten durchgeführt in Preußen. Einheit der

Infanterie besteht überdieß in Frankreich, Ocstrcich,

Rußland (wic wir glauben), England, Deutschland,

Schweiz.
Die Kategorie I besteht in Regimenter in Frank,

reich alS Garde, Rußland, Eng.
land, Preußen.

„ in Bataillone in Oestreich, als

Gren.'Bat., Hanover, Belgien.
Das Regiment ist natürlich mehr administrative alS

taktische Form; dicsc bleibt das Bataillon.
Die Katcgorie II in Bataillone in Frankreich,

Preußen,England,Ocstrcich,Ha,
nover, Sardinien, Belgien, Ba.
den,wahrscheinlich jctzt Rußland.
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©ie Äategorie III in Bataillone in Breußen, Bo.

bcn,(obniittiftratio,nidjt taftifd»
£anooer, Stußlanb.

„ in Äompagnicn itt ber ©djmeij,
Baben.

Sn Bejiefung auf bie Bewaffnung ftnben wir bie

fleinftc Broportion gejogener ©ewefre, 1 : 32 Vu tn
Stußlonb (bod) ift bkt nidjt mefr rtcljtig), bic größte
in engtanb unb neueftenö in Breußen, wo alle gnß-
folbaten gejogene ©ewefre erljalten foden. ©ic
©chweij bleibt außer Stußlanb hinter Slflen jttrtirf.
©ie einheit beö Äaliberö ift feft gehalten bei ollen

gtößertt friegfüfrenben Slrmeen, granfreidj, eng*
tanb, Stußlanb, Oeftrcich, ebenfo in Belgien, Baietn,
Baben unb ipeffen unb meiftettö (wie wir glauben)
in ©arbiuien, nur in Breußen, ©panien uub eini.
gen fleinern beutfdjen ©taaten, wie ©adjfcn, £ano-
per, in Stußlanb für bie ©djarffcbüfeen, ift man ba*

pon abgewichen.
SBenn eö unö vergönnt ift oudj unfere «Dteinung

hierüber ju äußern, fo würben wir bei ber Sinien*
Snfanterie unb bat etitenforpö ber Äategorie I unb
II ein unb baffelbe Äaliber annehmen; nur bei ben

©charffebüfeen ber Äategorie III würben wir »on
biefem Äaliber abgehen unb ein flcincrcö, etroaö

ftärfercö olö boö cibgatöffifdjc, nämtidj 4""., mäh-
len/ wenn mon nicht oorjiebt/ wai fich auch motioi«
ren läßt/ ollen ein unb baffelbe fleinere unb jwar
bai neue englifcbe ju geben. £icr ift jeboef) ber Äo-
ftenpunft eitt bcbeiifiidjcö ipinberniß.

©cn ©renobicren unb Sägern würben wir ein
nnb baffelbe gejogene ©ewehr ä la Minie geben unb
jwor bti neuen Sutfdjaffungcn oon ©croefrcti/ »on
einer Sauflänge oon 3' 3" für Snfanterie 1111b

©renabiere, 3' 1" für Säger ber Äategorie III unb

„ eiitcnfompagnien unb Snfanterie, bofür ober mit
ftärferem BnlPcrfod unb Äolben alö bic biöferigen
«Otobcllc, welche btircbgefenbö unrichtig fonftruirt
ftnb. ©ic ©charffebüfeen follen Bücbfcn mit bron»

jirten©ußftahlfäufai/ »ou einer Soiiffänge »ou 29
3oll (mit Batcntfchroanjfdjraubc) unb 3 Sügen,
©ornitur cifenfcbwarj, 2 ©djtebcrfaftai, ^atogan,
hoben, ©er ©ajarffdjüfee in unferm ©inne roirb
feiten mit aufgcpftonjtem Bajonnet feuern; er fann
baher bat langen unb fdjweren «t)atagan eher brau,
djen, alö bic anberen Sruppen, für welche ein leicb-
tcreö Bajonnet paffenber ift; bat eiitenforpö unb
bat 2 eiitcnfompognien würben wir boö eibg. Biftr
geben; ben anbern nur ein fujeö auf 200 ©ehrt«.
Sn Bejiebung auf Berfältniß ber eiitenforpö ju
ben anbern, würben« wir für bic Sinieninfantcric
72%, für bit Äatcgortc I 7%, für bit Äategorie II
18%, für bic Äategorie III 3% annefmen.

Sluö ber obigen 3ufammenftefluttg glauben wir
nun folgern ju fönnen, eitte Bermefrung ber gejo.
genen ©ewefre in ber fcbweijcrifcbcn Slrmee fei
nidjt nur nüfetidj/ fonbern böefft notfwenbig; beim,
wie fchon gefagt, wir bebürfen einer Slrmee, um un.
ferc ©elbftftänbigfcit refpeftiren ju machen unb roir
foden ifr nicht »on »ornferetn bai Stitroucn rauben/

inbem wir fie fcblecbtcr bewaffnen, alö eö ihre
eoentueden ©egner finb. ©ic foütc efer beffer be¬

waffnet fein, um fo viel alö möglidj baburdj anbere
«Dtängct aufzuwiegen, ©arauf bcjügficbe Bcfdjlüffc
ftnb übrigenö »ott ben Bunbcöoerfomrnlung fchon
lange gefaßt, eö banbclt fidj nur nodj nun bic 3ahl
ber «Dtannfdjaft unb bic Slrt ber «Baffe. SBäre bic
grogc noch neuer, bic Seitumftnnbc nicht fo brän-
genb, unb boö ©elb nicht fo fnopp, fo würben wir
für boö loeitouö jmcdniäßtgfic falten 1) eine Ber.
mefrung ber ©djarffefüfeen um 25 Äompagnien
Sluöjug unb Stefcroe ä 100 refp. 70 «Dlatin, fo bay}

roir 96 Äompagntcn hätten, bic in 8 ftänbige
Brigaben obgctfcilt/ je ä 12 Äompagnicn unter einen

befonbern ©djarffebüfeenftab ju orgonifiren wäre;
biefer ©tob tonnte belieben attö 10 Oberften,
8 ©taböofftjicrcn unb 12 ipauptleuten tmb Ober-
fiaitcnontö, um eben fo »tele würbe ber ©enerolftob
fdjwädjer, ttnb 2) Bewaffnung fämmtlicber Sä»
gcrfompiignien mit ä la Minie traiiöformirtcn S"»
fontertegciücfrcn, wobei moii natürlich alle, entjpc-
ber »011 Slnfang an fdjlcdjten, ober buref) ©ebrauef)
untauglich geworbenen ©ewefre ouöfcljießen müßte,
©cn übrigen 4 Äompagnien jebeö Bataiflonö würben

wir bai alte Stodgerocbr laffen, eö genügt
»ollfommen ben Slnforbcrungen, bic wir bei unfern nicht
abjuänbcrnben Berf ättntffen on bit «JDtonnfcboft fteflen

fönnen.

©ic grage ift ober fdjon lange ferumgejogen worben,

man wünfebt allgemein in ber näcbftat ©om*
mcrfifeung eine entfcbetbimg, neue Orgonifottonen
erforbern große Äoftcn unb lange Untcrbanblungen
mit ben betreffeubat Äantonen; wir woflen unö
bamit begnügen/ bie ©adje in'ö Singe ju faffen, wie
fie gegenwärtig liegt unb bamad) unfere erörtc»
rungen unb Borfcbloge einrichten.

Sllfo juerft foden jwei ober nur eine Sägerfompagnie

per Batoidon, b. f. fämnitiidje Säger ober

nur bic Hälfte berfclben mit gejogenen ©ewefren
bewaffnet werben.

©er urfprünglidjc Befdjluß »om Sluguft 1851

lautet auf Bewaffnung fämmtlicber Säger unb ge-
wiß mit Stecht, ©od nur eine Äompagnie per
Bataillon gejogene ©ewehre erhalten unb bat ouftren-
genben Sägcrbicnft tfun/ fo wirb fie bic einjige
Sägerfompagnie bti Bataiflonö/ fic wirb bann
«Dtübc haben, »ollftänbig ju bleiben unb eö wirb wenig

Stift jum eintritt »orhanben fein; man fann bei
ber in ber ©chweij fehr paffenben eintfeilung ber
Bataillone in ipalbbatoidonc bem einen £albbatait-
lon entweber gor feine Säger geben, ober jebem nur
cinBeloton; enbftcbbieSabtber mit beffern ©ewehre»
Bewaffneten »ernitnbert ftd) ouf bic ipälfte, olfo
oudj bie geuerwirfung beö Bataidonö. SDtan fam
fpäter pon obigem Befcbtuß ob unb befebronfte fief)

auf bic Bewaffnung ber falben Slnjahl/ weil man
burcfjauö eine foftfpiefige unb feine SBaffe einfühlen

wofltc/ für welche man weber bai ©elb noch bk
©djüfeen fanb.

SBodtc man bagegen cinrocnbai/ bic 13/O00«ö?antt

mit ber pom «Dtilitärbcpartentent »orgefdjlagenen
Sägerbücbfe bewaffnet, würben fo »iel ober mehr
leiften, olö bic bopvette 3«6l mit einem weniger e%att

Du Kategorie III in Bataillone in Preuße«/ Ba.
den,(admiuistraliv,nicht taktisch)
Hanover/ Rußland.

„ in Kompagnicn in dcr Schwciz,
Baden.

In Beziehung auf die Bewaffnung finden wir die

kleinste Proportion gezogener Gewehre, t : 32'/,. in
Rußland (doch ist dieß nicht mchr richtig), die größte
in England und iicucstenS in Preuße»/ wo alle Fuß.
soldatcn gezogene Gewehre erhallen folle». Dic
Schwciz blcibt außer Rußland hinter Alle» zurück.

Die Einheit deö Kalibers ist fest gehalten bei allen

größern kriegführenden Armeen/ Frankreich/
England/ Rußland/ Oestreich, cbcnfo in Belgien, Baicrii/
Baden und Hessen und meistens (wic wir glauben)
in Sardinien/ nur in Preuße,!/ Spanien und eini.
gcn kleinern deutschen Staaten, wie Sachse»/ Hauo.
ver/ in Rußland für dic Scharffchützcn/ ist man da.
von abgcwichcn.

Wenn es uns vergönnt ist auch unfere Meinung
hierüber zu äußer»/ fo würden wir bei der Linien.
Jnfantcric und den ElitenkorpS der Katcgoric l und

Il ein und dasselbe Kalibcr annehmen; nur bei den

Scharffchützen dcr Kategorie Hl würdcn wir von
dicfcm Kalibcr abgehen und cin klcincrcö/ ctwas
stärkeres alö daö cidgenösstfchc/ nämlich 4"", wär),
len, wenn man nicht vorzieht, waS stch auch motivi,
rcn läßt, allcn cin und dassclbc kleinere und zwar
daS neue englische zu geben. Hier ist jedoch dcr Ko.
stcnpunkt ein bedenkliches Hinderniß.

Dcn Grenadicrcn und Jägern würden wir cin
«nd dasselbe gezogene Gewehr à I« Kiini« geben und
zwar bei neuen Swschaffungen von Gewehren, von
cincr Lauflänge von 3^ 3" für Jnfantcric und Grc.
nadierc, 3^ l" für Jägcr dcr Katcgoric III und
Elitenkompagnien und Infanterie, dafür aber mit
stärkerem Pnlversack und Kolben als die biöhcrigc»
Modcllc, welche durchgehendS unrichtig konstruirt
stnd. Die Scharffchützen follen Büchfen mit bron.
zirten Gußstahlläufcn, von cincr Lauflängc von 29
Zoll (mit Patcntschwanzfchraubc) und 3 Zügen,
Garnitur ciscnschwarz, 2 Schiebcrhaften, Yatagan,
haben. Dcr Scharfschütze in nnscrm Sinne wird
scltcn mit aufgepflanztem Bajonnct feuern; er kann
daher den langen und fchweren Yatagan eher brau,
chen, als die anderen Truppcn, für welche cin lcich.
tercS Bajonnet passcndcr ist; dcn ElitenkorpS und
den 2 Elitcnkompagnicn würden wir daö cidg. Vistr
gebcn; dcn andern nur cin fixes auf 2«« Schritt.
In Beziehung auf Verhältniß dcr Elitcukorps zu
dcn andern, würden» wir für die Liuicninfantcric
72« », für die Kategorie I 7°«, für die Kategorie II
t8°/g, für die Kategorie III 3?« annehmen.

AuS der obigen Zusammenstellung glauben wir
nun folgern zu können, eine Vermehrung dcr gczo.
gcncn Gewehre in der fchweizerifchen Armcc fci
nicht nur nützlich, fondern höchst nothwendig; dcnn,
wie fchon gcfagt, wir bedürfen einer Armce, um un.
sere Sclbstständigkcit refpektiren zu machen und wir
sollcn ihr nicht von vornherein daö Zutrauen rau.
ben, indcm wir ste schlechter bewaffnen, alö cS ihre
cvcntucllcn Gegner sind. Sie sollte eher besser be.
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waffnct sein, um so vicl alS möglich dadurch andere

Mängel aufzuwicgcn. Darauf bezügliche Befchlüsse
sind übrigens von den BundeSverfaminlung fchon

lange gefaßt, es handelt sich nur noch u»n die Zahl
dcr Mannfchaft und dic Art dcr Waffe. Wäre die

Frage noch neuer, dic Zeitumstände- nicht fo drän.
gcnd, nnd das Geld nicht so knapp, so würdcn wir
für das weitaus zweckmäßigste halten 1) eine Ver,
mchrung dcr Scharffchützcn nm 25 Kompagnien
AuSzug und Reserve » loo resp. 70 Maun, so daß

wir 96 Kompagnien hätten, dic in 8 ständige Bri.
gaden abgetheilt, jc à 12 Kompagnien unter einen
besondern Scharfschützcnstab zu organisircn wäre;
dicscr Stab könnte bestehen anS to Obersten,
3 Stabsoffizieren und t2 Hauptleuten und Ober,
licu tcnaiitö, um eben so viele würde dcr Gcncralstab
schwächer, und 2) Bewaffnung sämmtlicher Jä.
gcrkompagnicn mit « Is Kliniê tranSformirten In.
fantcricgcwchrc», wobei man natürlich alle, entWe.
dcr von Anfang an schlechten, odcr durch Gebrauch
nnrauglich gewordenen Gewehre auSschießen müßte.
Dcn übrigen 4 Kompagnien jedes Bataillons würdcn

wir das alte Nollgcwchr lassen, es genügt voll-
kommen dcn Anfordcrungcn, die wir bei unsern nicht
abzuändernden Verhältnissen an dic Mannfchaft stellen

können.

Die Frage ist aber schon lange herumgezogen wor.
den, man wünscht allgemein in der nächsten Som.
mcrsttzung eine Entscheidung, neue Organisationen
erfordern großc Kostcn und lange Unterhandlungen
mit dcn betreffenden Kantonen; wir wollen unö
damit begnügen, die Sache in's Ange zu fasscn, wie
sie gegenwärtig liegt und darnach «nserc Erotte,
rungen und Vorschläge cinrichtcn.

Also zuerst sollen zwci odcr nur eine Jägerkom.
pagnie pcr Bataillon, d. h. sämmtliche Jäger oder

nur die Hälfte derselben mit gezogenen Gewehren
bewaffnet werdcn.

Der ursprüngliche Beschluß vom August t86i
lautet auf Bewaffnung sämmtlichcr Jäger und ge.
wiß mit Rccht. Soll nur eine Kompagnic pcr
Bataillon gczogcnc Gewehre erhalten und dcn anstrcn-
gcuden Jägcrdicnst thun, fo wird ste dic einzige
Jägerkompagnie dcS Bataillons, ste wird dann
Mühe habcn, vollständig zu bleiben und eS wird wenig

Lust zum Eintritt vorhandcn fein; man kann bei
der in dcr Schweiz sehr passenden Eintheilung dcr
Bataillone in Halbbatailloue dcm einen Halbbatail-
lon cntwcder gar keine Jäger geben, odcr jedem nur
cin Pcloron; endlich dicZahlder mit bcsscrnGcwehren
Bewaffneten vermindert stch auf die Hälfte, alfo
auch die Feuerwirkung dcS Bataillons. Man kam

fpäter von obigem Beschluß ab und beschränkte sich

auf die Bewaffnung der halben Anzahl, weil man
durchaus eine kostspielige und fcine Waffe einfüh.
rcn wollte, für welche man wcdcr daö Geld noch die

Schützen fand.

Wollte man dagegen einwenden, die t3,oo«Mann
mit der vom Militärdepartement vorgeschlagenen
Jägerbüchse bewaffnet, würden so vicl oder mchr
leisten, alö die doppelte Zahl mit einem weniger exact
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fcbicßcnben ©erocft Bewaffneter/ fo fatten wir bieß

für entfebieben unrichtig.
erftenö ftnb bic 13,000 «Oiatin flttblidjt, »erwtinb-

bare «Dtenfdjen, wie bie 26,000 «Otann; ifre 3aft
wirb baher, wenn fic ben in ber neuen Brigabcfdjutc
»orgefebriebenen ©ienft tbutt muffen, rafcf) fdjmcl»

jen, fic mögen nun bewaffnet fein, wie fie wodeu

unb jwar gleich rafd), ob fie biefe ober jene SBoffc

haben, inbem ihre Bcrmiinbimg vom geinb abfängt,
ber ebenfo weiitragenbe SBaffcn fat, wit fit. ©inb
nun bie 13,000 «JDJattn auf bic £älftc gefebmoljen,
fo bleiben unö noch 6500. genier ift cö bem Säger
noch bent neuen «Reglement burdjouö nidjt möglidj
gemadjt, mit Stufe unb Bebadjt ju jielen, unb ©i*
ftattjen ju fdjäfeat/ alfo ein .fidjcrcö geuer objuge
ben; er muß ftetö »or tmb jurücf unb feitwärtö unb

fidj in ber Siegel nach bem Bataidon richten; werben
bie Säger ju einer epefition in leichte Bataillone
jufammengejogen, fo werben fie ftretige «Otärfdje bei

Stacht machen unb »iel bi»ouafircn muffen, wai bie

©ewehre ruinirt unb bic ©djüfecn ermübet, fo boß

fie audj nidjt mefr befonberö gut fdjießcn fönnen.
«Diatt wirb überhaupt oon bem Säger fein feineö
©chießen oertangen fönnen, fo lange er ben Säger-
bicnfttfuit muß; nidjt einmal warn alle Säger gute
geübte ©ebüfeen wären, ©ieß ftnb fic aber bei unö

nidjt ttnb werben eö nidjt fein, wenn man nidjt otlc

Sahtc wenigflenö eine «Million mefr auf baö «Otilt-

tärwefen, bejicf ungöweife ouf ©djicßübuugen, »er»

wenben will.
Unb boö wirb fdjwerlidj gcfcbcbai. SBir haben cö

ja nod) nidjt einmal fo roeit gebracht, bat aüe

©ebarffebüfeat gut fdjießcn, ja, wir bürfen befaupten

bie ipälfte berfelben »erbienat ifren Stamen

nicht.
©ie Stcgierungen metibai nidjt genug baran uub

fefr »ielc ©djarffdjüfeat faben feinen eifer, feine
Suft unb Siebe ju ihrer SBaffe, in welche fic nurbeß.
halb eintreten, weif bie ©iöjiplin juweiten bort lar.er
ift, atö in anbern Äorpö. Bon felbft trifft feine
SBaffe; bieß ffingt nai», fann aber gegenüber bett

fdjwülftigen Behauptungen ber Sägcrgerocf rfreutibe
nidjt genug wieberholt werben, ein ©cfjüfec läßt
fich jweitcnö nicht befretiren, fo wenig alö ein Äüitft-
ler it., fonbern Uebung madjt bai «Otciftcr. ©ie
große «Dtcfrjafl ber guten ©cbcibenfdjüfecn in ber

©chweij ftnb ältere Seute, ber Stefcroe ttnb Sanb»

wehr angef örcnb, unb meiftenö nicht bei bat ©djarf.
fdjüfecn cingctbeilt. ©ie meiften »011 iljnen fönnen
überbieß mit bem offenen Bifirc ofne ©utfer, mit einem

gelbftedjcr ober gor einfachen Slbjug unb einer feierten

Büchfe nidjt »icf treffen, nicht einmal auf 250

©djritte (ber gewöhnlichen ©iftanj). Unfer jefeigeö

©cbeibcnfcbicfien ift einBillarbfpiet oberÄegelfdjic»
ben unb teiftet nichtö für ben ©ienft. ©ic neuere
beffere Stichtung, boö getbfdjüfecnroefai, welcheö
allein Seute ju «Dtilitär-©djüfecn bilbcn fann,
fdjeint fehr langfam fortjufebreitat unb bei bat
Stcgierungen unb Brioaten wenig Unterftüfeung ju
finben. eö bot gegen jtt »ielc ©emobiifeitcn uub
Borurtfeilc ju fämpfen. Bon biefer ©eite her ift
«tfo noch lange nicht oiel ju foffen. «Bill man übri¬

genö wiffen / wie »iefen SBertf in praxi bie fo fefr
ongerüf inten eigetifcbaftcn ber eibgen. ©tufeer unb
Sägergcwefrc haben, fo laffe man ftcf bit ©ebieß-
liften bei «Siebcrholtmgöfurfe ber ©djarffdjüfeen unb
bic Sabcllc über bic ©djießübtingcn ber gclbfcbüfeen»
gefcllfdjaftai geben tmb man wirb balb ftnben, wk
holjl bie Bbrofcu waren, mit welchen ber frühere
«Dtilitörbtrcftor fein ©ctjoßfinb in ber lefeten Bun-
beöocrfanimlung »ertbeibigte. £tcr nur ein Bei»
fpiel: ©ic ©lorner gclbfcljüfeatgcfeflfcbaft hotte bei
ifrem lefeten ©djießen auf eine ©djeibe »on 5'/,'
ipöfe linb 32"2 Breite (alfo 3ugöfrout) ouf 9oo'(
1000' unb i4oo', olfo 360, 44o uub 560 ©cfritt,
folgenbeö Stefultat:

Vi btt ©djüfecn fatte auf 9 ©cfüffe 9 Sreffer
'3 II I, „ II ff „ 8 „
V,i 11 „ „ „ ,1 „ weniger alö 8

Sreffer; alfo mefr olö bie ipälfte treffen ouf biefe
©iftanj nicht einmal regelmäßig eine 3ugöfront,
unb bodj ift fier feine ©efafr/ feine ermübung,
feine »erborbene «Saffc, fein Stauch/ feine befonbere
Slufregung. Unb bit Säger follen, naebbem fit Stact/tö
auf Borpoften gelegen, wäfrenb fic am Sage jebe

Bewegung beö Bataiflonö burd) ihr geuer einleiten
unb beden, alfo beftänbig hin uttb her marfebiren
mußten, gegen fernbliebe ©ebüfeen noch egoct fdjic»
ßai, unb gar auf große ©iftanj 600—1000. Unb
nodj baju Säger/ wie wir fic foben werben; boö

beißt foldje, bie fid) bai ganje Safr nie üben, ober

f ödjftcnö bei ben gebotenen feftenen Slnläffen. j
«Dtan fudje unfere ©charffdjüfeen ju feben, inbem 1

man fte beffer btöstptintrc, aui bet Infanterie refru- |

tirc unb monatliche Schießübungen bejitföweife unter

Scitung »ott Offtjieren abhotte, wojtt bit «Hegic-

rung bic «Otunition liefert, mau orgattiftre für fic
ben Brigabcocrbattb unb einen befonbern ©tab; bic
Säger aber behaitbte man olö leichte Snfanterie,
beffer geeignet ju Borpoften-/ Batrouiden- unb Si.
raideuröbienft/ uub bewaffne fie mit einer entfpre
djenben SBoffc/ unb in einer bitircicbcnbai Sabl/
beim mau bebarf ifrer oft unb überall, befonberö in
ber ©chweij.

«Bir fommen bafer ju bem ©djtuß, cö fei beffer

mehr Säger mit gejogenen, wetttrogetibctt ©ewef).
reu ju foben, afö eine fleinere Safl mit fein febie-

ßenben; 'bieß führt unö natürlich jur Bcfprccbung
beö ©nftcmö ber SBoffc, unb beö bamit eng »erfnüpf-
tett Äoftenpunftö.

(Sortfefcuttg folgt.)

^iaftifcl)er ^ctttmtmicfyt
für

^cfuiic ttttt-* föelb,
»on

<£. @. ©ieven&rocf,
{Major a. 5).

eleg. Qtb. 62 ©eiten fit. l. —

gine praftifefe älnrocifung für jcben «Reiter u «ßfer-
bebefifer. 3)afii SDIotto, „nur 6er benfenbe itteitcr ift
Weiter", fagt, in roe!d)eni @inne Der berfaffer bie roief«

tige unb fcfrciertge fiunft bti intens auffaßt.
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schießenden Gewehr Bewaffneter, so halten wir dieß

für entschieden unrichtig.
Erstens smd dic I3,«o« Mann sterbliche, verwund,

bare Menfchen, wie die 26,000 Mann; ihrc Zahl
wird dahcr, wcnn sie den in dcr ncucn Brigadcfchulc
vorgefchriebcnen Dicnst thun müsscn, rasch schmel.

zen, stc mögcn nun bewaffnet sein, wic sie wollen
und zwar gleich rsfch, ob sie dicse odcr jcnc Waffe
habe», indcm ibrc Verwundung vom Fcind abhängt,
dcr ebenso weittragende Waffen hat, wie sie. Sind
nun die i3,o«o Mann auf die Hälfte geschmolzen,
so bleiben u»S noch 6z«o. Ferner ist eö dcm Jäger
nach dcm ncucn Reglement durchaus nicht möglich
gemacht, mit Ruhe und Bedacht zu zielen, und Di.
stanzen zu schätzen, also ein ,stchcrcö Fcuer abzugc.
bcn; cr muß stetS vor und zurück und scitwärtS und

sich in dcr Rcgcl nach dcm Bataillon richten; wcrden
die Jäger zu einer Expedition in leichte Bataillone
zusammengezogen, so wcrdcn stc strcngc Märsche bei

Nacht machen und viel bivouakiren müssen, waö die

Gewehre ruinirt und die Schützen ermüdet, so daß

ste auch nicht mchr besonders gut schießen können.

Man wird überhaupt von dem Jäger kein fcincS
Schießen verlangen könncn, fo langc cr dcn Jägcr.
dienst thun muß; nicht cinmal wenn alle Jäger gute
geübte Schützen wären. Dicß sind stc abcr bci uns
nicht und wcrden eö nicht fcin, wcnn man nicht allc
Jahre wenigstens eine Million mehr auf daS Mili.
tärwcfen, beziehungsweise auf Schießübungen, ver.
wenden will.

Und daö wird schwerlich geschehen. Wir haben cs

ja noch nicht einmal so weit gebracht, daß alle

Scharfschützen gut schießen, ja, wir dürfen bchanp-
tcn, dic Hälftc derfelben verdienen ihren Namen
nicht.

Die Negierungen wenden nicht genug daran und
fehr viele Scharffchützen haben kcincn Eifer, keine

Lust und Liebe zu ihrer Waffe, in welche sie nur deß.

halb eintreten, wcil die Disziplin zuweilen dort laxer
ist, alö in andern KorpS. Von felbst trifft keine

Waffe; dicß klingt naiv, kann aber gegenüber den

schwülstigen Behauptungen der Jägcrgcwchrfrcunde
nicht genug wiederholt wcrdcn. Ein Schütze läßt
stch zweitens nicht dekretiren, so wenig alö ein Kunst
ler zc., fondcrn Ucbung macht dcn Mcistcr. Die
großc Mehrzahl der guten Scheibenfchützcn in dcr

Schweiz sind ältere Leute, dcr Reserve und Landwehr

angehörend, und meistens nicht bei dcn Schars
schützcn eingetheilt. Die meisten von ihnen könncn
übcrdießmirdemoffeiicn Vistrc ohneGucker,mit einem

Fcldstechcr odcr gar cinfachcn Abzug uud cincr lcich
ten Büchfc nicht vicl treffen, nicht einmal auf 25«

Schrittc (der gewöhnlichen Distanz). Unfcr jetziges
Scheibenschießen ist cin Billardspiel oder Kegelschie,
ben und leistet nichts für den Dienst. Die neuere
bessere Richtung, daö Feldschützcnwesui, welches
allein Lcutc zu Militär-Schützcn bilden kann
scheint fchr langsam fortzuschreiten und bei den

Regierungen und Privaten wenig Unterstützung zu
finden. ES hat gcgcn zu viele Gewohnheiten und
Vorurthcilc zu kämpfen. Von dieser Seite her ist

also noch lange nicht vicl zu hoffcn. Will man übn

gens wisscn, wie vielen Wcrth in praxi dic so schr
angcrühmten Eigenschaften der eidgcn. Stutzcr und
Jägcrgcwehrc haben, fo lasse man stch die Schieß,
listen der WicdcrholungSkurfe dcrScharffchützenund
die Tabelle übcr dic Schießübungen der Feldfchützen-
gefcUschaften gebcu und man wird bald findcn, wic
hohl die Phrasen waren, mit welchen dcr frühere
Militärdirektor fein Schoßkind in dcr letzten
Bundesversammlung vertheidigte. Hicr nur cin
Beispiel: Die Glarner Feldschützcngcsellschaft hatte bei
ihrem letzten Schießen auf eine Scheibe von 6'//
Höhc und 32 "z Breite (alfo ZugSfront) auf 9oo^,
wo«/ und i4o«/, alfo 360, 44« und S60 Schritt,
folgendes Resultat:

'/4 der Schützcn hatte ans 9 Schüsse 9 Treffer
?2 „ « « „ „ 8 „
'/,z „ „ „ » „ weniger als 3

Trcffcr; also mchr alS die Hälftc treffen auf dicfe
Distanz nicht cinmal regelmäßig eine ZugSfront,
und doch ist hier keine Gefahr, keine Ermüdung,
eine verdorbene Waffe, kein Rauch, keine besondere

Aufregung. Und die Jäger sollen, nachdem sie Nachts
auf Vorposten gelegen, währcnd sic am Tage jede

Bcwcgung des Bataillons durch ihr Feuer einleiten
und decken, alfo beständig hin und hcr marfchircn
mußten, gcgcn feindliche Schützcn noch exact schie-

ßcn, und gar auf großc Distanz 600—10««. Und
noch dazu Jäger, wie wir ste haben wcrdcn; daö

hcißt solche, die stch daS ganze Jahr nie üben, odcr
höchstens bci dcn gebotcncn seltenen Anlässen.

Man suche unsere Scharfschützen zu heben, indcm r

man sie besser diöziplinirc, aus dcr Infanterie rekru, '

tire und monatliche Schießübungen bezirksweise un-
ter Leitung von Ofsiziere» abhalte, wozu die Regic-
rung die Munition liefert, man organisire für sie

de» Brigadcvcrband und einen besondern Stab; die

Jägcr aber behandle man alö leichte Infanterie,
besser geeignet zu Vorposten-, Patrouillen- und Ti-
railleurSdicnst, und bewaffne ste mit einer cntsprc-
chcnden Waffe, und in cincr hinrcichcnden Zahl,
de»» man bedarf ihrer oft und überall, bcfonderS in
dcr Schwciz.

Wir kommen daher zu dem Schluß, eö fci bcsscr

mehr Jägcr mit gczogcnc», weittragenden Gewehren

zu haben, alö eine kleinere Zahl mit fcin schie-

ßenden; dieß führt unö natürlich zur Besprechung
dcö Systems der Waffe, und dcS damit eng verknüpf-
ten Kostenpunkts.

(Fortsetzung folgt.)

Praktischer Ncitlmtcrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Dievenbrock,
Major a. D.

clcg. geb. 62 Scitcn Fr. l. —

Eine praktische Anweisung sür jcdcn Reitcr u Pfcr.
dcbcliycr. Das Motto, „nur dcr dcnkende Rcitcr ist

Reiter", sagt, in welchem Ginnc der Verfasser die wichtige

und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.
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